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Sv.
Erscheint wöchenll . 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet viertel-
jährl . hier (ohne Trägerlohn ) 80 in dem
Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1.20^

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 18 . August

Znsertwns -Eebühr für die Ispaltige Zeile
auS gewöhn !. Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung 9 bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen spätestens morgens 6
Uhr am Tage vor der Herausgabe des

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1896.

Ueberlragen : Die neuerrichtete Reallehrstelle am
Reallyceum in Calw dem Hilfslehrer Schmehl  an dem
Lyceum in Ludwigsburg.

Die deutsche Marine.
In der „Zeitschrift des Vereins deutscher In¬

genieure " entnehmen wir einem Aufsatz des Prof.
C . Buley , Kiel , „lieber die deutsche Flotte " eine
Zusammenstellung , die uns klar vor Augen führt,
was wir für unsere Kreuzerflotte noch leisten müssen.
Am einigermaßen mit den übrigen Mächten mitzu-
tommen . Bei einer Anordnung der Staaten nach
der Gesamtzahl ihrer Kriegsschiffe kommt Deutsch¬
land mit seinen 95 Fahrzeugen , darunter 14 Schlacht¬
schiffen, 21 Küstenverteidiger , 1 Panzerkreuzer , 18
Kreuzer , 4 Kanonenboote , erst an siebenter Stelle,
noch hinter Italien und Holland ; nach der Anzahl
seiner Schlachtschiffe allein allerdings schon hinter
Italien an fünfter Stelle . Dabei muß man aber
berücksichtigen, daß die deutsche Handelsflotte nach
ihrem Gesamttonnengehalte nächst der englischen die
größte ist. Zu ihrem Schutze sind in erster Linie
Kreuzer und Kanonenboote da , denn die Panzerschiffe
müssen im Falle eines Krieges in den heimischen
Gewässern verbleiben . Mit seinen 23 Schiffen dieser
Art steht Deutschland nun noch hinter Portugal mit
.29 und Österreich mit 26 und steht nur etwas vor
Len kleinen skandinavischen Staaten . Die deutschen
Handelsschiffe sind deshalb die schlechtest geschützten
unter ihren sämtlichen europäischen Genossen . Auf
75 deutsche Handelsschiffe kommt nur ein einziges
Stationsschiff . Einzig allein Norwegen steht noch
schlechter ; denn in Norwegen muß ein Stationsschiff
160 Handelsschiffe schützen. Die norwegische Han¬
delsflotte besitzt aber bekanntermaßen die meisten
alten hölzernen und vielfach recht minderwertigen
Segelschiffe , während Deutschland nächst England
die größte Dampferflotte sein eigen nennt , ja im
überseeischen Schnellverkehr das stolze Albion bereits
in den Schatten gestellt hat ! Das schwimmende Volks¬
vermögen Deutschland gestattet daher gar keinen
Verglich mit dem Norwegens . Vergleicht man
ferner noch die Anzahl der Tonnen , welche ein Sta¬
tionsschiff von dem Gesamttonnengehalte der Han¬
delsflotte zu schützen hat , so entfallen in Deutschland
auf ein Stationsschiff 82 000 Tonnen , so daß Deutsch¬
land fast ebenso schlecht wie Norwegen dasteht , wo
auf 87 300 Tonnen ein Stationsschiff kommt . Diese
Gegenüberstellung wird für Deutschland noch un¬
günstiger , wenn man berechnet , wie viel auf jede
Tonne der Handelsschiffe an Ausgaben für die Kriegs¬
marine entfällt oder wie viel jedes Handelsschiff für
die Tonne zu zählen hätte , wenn die Handelsmarine
sich ihren Schutz und die dazu nötigen Schiffe selber
beschaffen müßte . Für Deutschland stellt sich diese
Zahl auf 45,8 es tritt damit , abgesehen von
Lem in Kriegsnöten steckenden Spanien und den
kleinen , dünn bevölkerten skandinavischen Staaten,
noch hinter Holland und Oesterreich , ja sogar noch
hiner das halbbankerotte Portugal ! zurück, welches
auf eine Tonne der Handelsschiffe 125 ^ für feine
Marine ausgiebt . Frankreich (mit 202,7 und
Rußland (imt 209,6 erscheinen hiernach 4 ' /2inal
stärker belastet , als Deutschland . Wenn nun auch
der Schwerpunkt der Macht eines Staates nicht auf
zwei Stellen zugleich liegen kann , sowohl zur See
wie zu Lande , so ist doch zu beachten, daß Frankreich
und Rußland auch ihre Landmacht außerordentlich
verstärkt haben . England mit 28,2 kommt bei
dieser Zusammenstellung um deswegen so gut fort,
weil in die Gesamtzahl seiner 11,536 Handelsschiffe

mehr als 2300 eingeschlossen sind , die seinen Kolo¬
nien gehören , wogegen die ziemlich beträchtlichen
Ausgaben , welche Ostindien und die australischen
Kolonien für die englische Kriegsmarine aufwenden
müssen , nicht genau ermittelt und deswegen auch
nicht mit in Rechnung gezogen werden konnten.
Wäre das möglich , so würde auch England weit
vor Deutschland rücken und mit den Kosten für seine
Flotte in die übrigen Großstaaten eintreten.

Hages -Ueuigketten.
Deutsches Reich.

Nagold , 15 . Aug . In unserem engeren Vater¬
land herrscht zur Zeit in der Politik große Stille;
um so mehr bildet , besonders bei den Landwirten,
das Wetter das Tagesgespräch . Die Klagen über
das ständige Regenwetter werden aus allen Gegen¬
den des Landes immer lauter , da in den späten
Lagen durch die naßkalte Witterung die Ernte sehr
weit hinausgerückt wird und das Getreide und Futter
teilweise auf dem Boden verfault , in den frühen Lagen
dagegen , wo die Ernte schon begonnen hat , die auf
dem Boden gelagerten Früchte großen Schaden er¬
leiden . Infolge dieser Umstände hat der Manöver¬
plan des württ . Armeekorps eine Aenderung erfahren,
weil gerade in Gegenden wie z. B . auf der Alb , selbst
wenn jetzt schöne trockene Tage kommen würden , die
Felder ausgangs August erst zum kleinsten Teil ab¬
geräumt sind und somit selbstverständlich die Trup¬
penübungen unmöglich abgehalten werden können.

Nagold , 16 . Aug . Die diesjährige Einstel¬
lung der Rekruten der Infanterie , der Feldartil¬
lerie und des Pionierbataillons Nr . 13 erfolgt am
20 . Okt . ; für die Oekonomiehandwerker sämtlicher
Waffen und Krankenträger am 1. Okt . Die Kaval¬
lerierekruten rücken am 3. Okt . und diejenigen des
Trains (2jährig aktive Dienstzeit ) am 23 . Okt . ein.
Der halbjährige Train zum Herbst rückt ein am 3.
November und derjenige des Frühjahrs am 1. Mai.
Für die Rekruten der Eisenbahnkompagnie ist noch
kein bestimmter Termin festgesetzt, jedoch werden die¬
selben im Monat Oktober eingezogen.

Nagold , 16 . Aug . (Einges .) Der freund¬
lichen Einladung des hiesigen Liederkranzes folgend,
pilgerten am Sonntag Nachmittag Viele , Männlein
und Weiblein , nach dem freundlich gelegenen Bade
Röthenbach . Hier entwickelte sich dann auch bald
im Garten und Saal ein munteres Treiben . Wer
jüngst das Vergnügen hatte , dem Waldfest des Lie¬
derkranzes anwohnen zu können , der wird sich mit
wirklicher Freude des Genusses erinnern , der ihm
durch die herrlichen Vorträge des gutgeschulten Ver¬
eins wurde . Welchen Anklang auch diesmal wieder
der Liederkranz mit den Vorträgen seiner volkstüm¬
lichen Gesänge fand , das bewies der sich von Stück
zu Stück sich steigernde Beifall der Zuhörer . Eine
äußerst angenehme Zugabe zu den Chorgesängen
bildeten die Gesangssoli des unermüdlichen und rüh¬
rigen Herrn Dirigenten . Möge es dem Verein , der
über ein solch prächtiges Stimmmaterial verfügt,
vergönnt sein, unter der seitherigen trefflichen Leitung
noch recht lange die edle Gesangeskunst in immer
höherem Maße der Vollkommenheit zu üben!

ff-j- Nagold , 17 . ,Aug . Gestern verließen unsre
Seminarstadt 11 ständige Lehrer , welche in den letzten
10 Wochen hier geweilt hatten , um unter der Leitung
von Oberlehrer Schirmer einen Zeichenkurs mit¬
zumachen . Es wurde hiebei im Freihandzeichnen
weniger auf das sonst in solchen Kursen betonte
Ornamentenzeichnen als auf das in neuerer Zeit

gepflegte Körperzeichnen Gewicht gelegt . In erster
Linie hatte sich jeder der Lehrer einen ausführlichen
Lehrgang in Umrissen und schattierten Körpern
zu schaffen . Daneben wurden hübsche Zusammen¬
stellungen von Früchten , Gebrauchsgegenständen rc.
— Stillleben — mit Aquarellfarben und nament¬
lich mit farbigen Pastellstiften ausgeführt . Andere
Aufnahmen wurden im Seminar und auf Hohen-
Nagold gemacht . Im technischen Zeichnen waren
zunächst die von der Kommission für die gewerblichen
Fortbildungsschulen herausgegebenen Körper und
sodann einzelne Teile des wegen seiner reinen Formen
für diesen Zweck besonders geeigneten Seminarge¬
bäudes aufzunehmen . Endlich wurde eine erkleckliche
Anzahl von Zeichnungen für den Sachunterricht in
der Schule hergestellt , und man muß es als einen
erfreulichen Vorzug der neueren Richtung anerkennen,
daß dieses für den Lehrer so wichtige Schulzeichnen
in Aufnahme kommt . So schufen die Kursisten unter
der sachkundigen und begeisternden Führung ihres
Leiters Hunderte von gediegenen , vielfach von künst¬
lerischer Auffassung und Technik zeugenden Arbeiten,
die am gestrigen Sonntag in dankenswerter Weise
der Besichtigung des Publikums zugänglich gemacht
wurden und allgemeine Bewunderung erregten . Auf
einzelnes einzugehen müssen wir uns versagen ; es
hieß ja : „Komm und siehe !" Welches Interesse die
Behörde der Sache zuwendet , war daraus zu erken¬
nen , daß mehrere sachverständige Herren aus Stutt¬
gart dem Kurs die Ehre ihres Besuchs schenkten.
Am 8 . August besichtigten Oberkonsistorialrat
Merz (der Herausgeber des christlichen Kunstblatts)
und Professor Högg,  am 14 . Aug . Oberbaurat
Dolmetsch  in eingehender Weise die Arbeiten der
Kursisten und sprachen sich in warm anerkennender
Weise über die zweckdienliche Leitung des Kurses
sowie über den Fleiß und die Leistungen der Teil¬
nehmer aus . Wie letztere selbst die ihnen gewordene
bedeutende Förderung in Auffassung und technischem
Können mit herzlichem Dank anerkannten , zeigte sich
bei dem am Samstag Abend im „Hirsch " gehalte¬
nen Abschied, dem leider Oberlehrer Schirmer wegen
einer aus Familienrücksichten plötzlich notwendig ge¬
wordenen Reise nicht anwohnen konnte . Schullehrer
Dautel von Langenburg gab im allgemeinen den
Gefühlen der Kursisten über die freundliche Aufnahme
von Seiten des Seminars und der Stadt (es hatten
mehrere Kursisten auch ihre Quartierherren mitge¬
bracht ) dankbaren Ausdruck , worauf Rektor vr . Brügel
in freundlichen Worten erwiderte . Schullehrer
Härpfer von Blaubeuren feierte in warmer , von
künstlerischem Hauch durchwehter Rede den freund¬
lichen Führer und Förderer des Kurses . Auf mehr¬
seitiges Verlangen geben wir das Wesentliche dieser
Rede im Auszug : „Leider vermissen wir heute in
unsrem Kreise unfern hochverehrten Herrn Ober¬
lehrer Schirmer . Ehe wir jedoch die Stätte wieder
verlassen , wo uns ein Blick in die Vorhallen der
Kunst vergönnt war , sei es mir im Namen und
Auftrag meiner Kollegen vom Zeichenkurse gestattet,
unsrem gefeierten Führer auf dem mühevollen Weg
zum Tempel der Kunst öffentlich unfern innigsten
Dank abzustalten . Schon der erste Blick in die
Werkstätte einer schaffenden Künstlerseele hat uns
bewiesen , daß der Geist des Meisters den Stift
in unfern spröden Händen führen werde . Und
haben wir auch das Heiligtum des Kunsttempels
nicht schauen , sondern nur ahnend fühlen dürfen,
welche gewaltige Förderung haben wir alle durch¬
weg in einer verhältnismäßig kurzen Zeit erfahren
dürfen ! Gleich im Anfang des Kurses hat unser



Lehrer die besonderen Neigungenu . Fähigkeiten erkannt Wanderoersammlung
und von der gewonnenen Grundlage aus aufschauend
zur Höhe auf ein fest umgrenzendes Ziel weiter ge¬
baut . Mit sich stets gleichbleibender Freundlichkeit , ich
mochte gerne sagen Güte , hat unser verehrter Meister
die Irrenden geführt , aber auch mit der wachsenden
Kraft seiner Schüler die Anforderungen nicht nur an
den Grad der Arbeit , sondern auch an die Selbständig¬
keit der Arbeiter gesteigert . Ich glaube , daß doch man¬
chem von uns das Herz warm geworden ist, daß doch
mancher zu gewissen Zeiten hätte jubeln mögen : „Jetzt
regt sich was im Odenwald , Viola , Baß und Geigen " ;
denn der für seine Kunst Begeisterte hat auch uns zu be¬
geistern gesucht. Ja er hat uns zu begeistern gewußt;
denn er hat uns nicht geist- und herzloses Kopieren zuge¬
mutet , nein , frische, fröhliche Arbeit , warmes natürliches
Leben sollte der Inhalt unseres Thuns sein . Und auch
außerhalb der Seminarräume auf den leider nur selte¬
nen Spaziergängen mit dem Meister , der in unfern Her¬
zen lebt , welcher Genuß ! Da haben wir mitgejauchzt
mit den Vögeln des Waldes , da haben wir gesellige
Zwiesprach gehalten mit den hochstrebenden Bäumen,
da haben wir gespielt mit den huschenden Reflexen des
Lichts , da haben wir empfunden , wie die Seele des
Künstlers die Schönheit der Natur erfaßt , da haben wir
aber auch hoffen gelernt , daß auch wir in Zukunft nicht
ganz ausgestoßen sein werden aus dem Kreise jener Be¬
vorzugten , welche die Ursprünglichkeit der Natur , das
vollkommene Leben in ihr , den ewigen Gotteshauch , der
sie umkleidet und verklärt , auch in den Werken einer be¬
gnadigten Menschenhänden Bildwerken von Bedeutung
wiederempfinden und mit Tausenden genießen dürfen,
hoffentlich ohne dazu verurteilt zu sein, Fluch eines Kri¬
tikasters tragen zu müssen , da haben wir neben Schiller
und Göthe , Mozart und Beethoven auch den Namen
eines Rafael und Titian unfern Altar gebaut . M . H . !
Wohl einer Anstalt , welche Männer als Lehrer besitzt,
die bei der Arbeit des Geistes auch den Rechten des Ge¬
müts volle Geltung zu verschaffen suchen, wohl ihr als
einer solchen Anstalt , die unserem Volke dienen will!
Unser Volk hat ja , wie neulich aus berufenem Munde
betont wurde , den praktischen Wert des Zeichnens all¬
mählich erfaßt . Und wie sich die Volksseele erhebt in
Poesie und Gesang , so schlummert auch in jedem Men¬
schenherzen die Neigung zur bildenden Kunst , ja sie ist
meiner Meinung nach die erste, die ursprüngliche ; das
scheinen mir die Spiele des Kindes , die hinterlassenen
Denkmale jener Völker aus grauer Vorzeit zu beweisen,
die wir als Wilde bezeichnen, und die eben noch in den
Kinderschuhen standen , das beweisen auch die Erzeug¬
nisse der Naturvölker unserer Gegenwart . Pflegen wir
auch diese ästhetische Anlage unseres Volkes , tragen wir
auch in dieser Richtung das Ideal hinaus in unfern
engbegrenzten und doch so weit umfassenden Wirkungs¬
kreis ! Dann , denke ich, ist wieder eine Grundlage ge¬
schaffen, von welcher aus unser Volk allmählich zur sitt¬
lichen Höhe gelangen kann in der umfassenden Liebe zur
weiten , großen Gottesnatur . Das , denke ich, ist die Art,
wie wir unserem unvergeßlichen Lehrer am besten dan¬
ken dürfen ; dann war die Mühe , die er unserer Arbeit
gewidmet hat , nicht vergeblich , sondern des Schweißes
dieses Edeln wert . Es blühe sein Kleinod , die Kunst,
welche er bald mit einer gleichgestimmten , kunstbegeister¬
ten Seele pflegen darf , es leben die Priester dieser Kunst,
welche die heilige Glut für alles Schöne entfachen und
schüren , H . Oberl . Schirmer und seine verehrte Braut,
sie leben hoch !" Ohne Mißton , in durchaus harmoni¬
scher Weise verlief die Abschiedsfeier , und wir glauben
es den nun von uns geschiedenen Kursisten gerne , wenn
sie sagen , daß sie auf die hier verlebte Zeit stets mit
dankbarer Freude zurückblicken und Nagold in gutem
Andenken behalten werden.

—t . Altensteig , 17 . Aug . Das durch den hies.
Familienkranz veranstaltete Waldfest bei der Nonnen¬
waldhütte nahm , von gutem Wetter begünstigt , einen
hübschen Verlauf . Zahlreich strömten von allen
Seiten Festteilnehmer herbei . In malerischen Gruppen
lagerte sich jung und alt aufs weiche Moos und
erlabte sich an den mitgebrachten Erfrischungen für
Zunge und Gaumen . Die Jugend ergötzte sich an
heiteren Spielen . Viel Spaß erregten auch die auf¬
gelassenen Luftballone , die mitunter recht trollige
Gestalten bildeten . Die städtische Kapelle unter der
tüchtigen Leitung Ackermanns spielte hübsche Weisen.
Am Abend ging man wohlbefriedigt von dem erlebten Bundestage des „Deutschen Radfahrer -Bundes ."

des Verbands deutscher Ge¬
werbeoereine vom 20 .— 22 . Septbr . in Stuttgart
tagen und am Sonntag den 23 . Aug . eine Vorbe¬
sprechung und Festsetzung der Tagesordnung statt¬
finden.

Stuttgart , 13 . Aug . Die Elektrizitäts -Aus¬
stellung wird künftig je Freitags und Donnerstags
zum Eintrittspreise von 50 Z allgemein geöffnet sein.

Stuttgart , 13. Aug . Grenadier Koch in Ulm , der
bekanntlich seinen Eltern einen Brief über dienstliche Vor¬
gänge schrieb , welcher dann ohne Wissen der Familie von
dem Lehrer seines Heimatsort an den „Beobachter " geschickt
wurde , ist vom Militärgericht zu der schweren Strafe von
1 Jahr und 8 Monaten Festung verurteilt worden . Man
muß annehmen , daß besonders erschwerende Umstände Vor¬
lagen , welche für die Höhe der Strafe bestimmend waren.
Der Fall zeigt aufs neue , welch' dringende Notwendigkeit
die Einführung eines öffentlichen Militärgerichts-
Verfahrens ist. Die Heimlichkeit , mit der ein solcher Fall
sich abspielt , führt nur Wasser auf die Mühle der radikalen
Parteien , deren Presse schon jetzt eifrig mit der agitatori¬
schen Ausbeutung der Sache beschäftigt ist. Demokratische
Blätter verlangen , daß das Urteil gegen Koch zum Gegen¬
stand einer Landtagsinterpellation gemacht werde ; in diesem
Falle wird man ja noch weiteres über die Sache zu hören

ekommen.

Pforzheim , 13 . Aug . Die Bürger der Ge¬
meinde Dill -Weißenstein , eine schwache Stunde
von hier , tragen sich mit der Absicht , eine Gesellschaft
zur Errichtung einer elektrischen Straßenbahn von
dort nach Pforzheim zu gründen und es sind die
einleitenden Schritte bereits geschehen. — In der
vorgestrigen B .ürgerausschußsitzung , der ersten seit
den Neuwahlen , haben die 33 Sozialdemokraten
gegen die Bewilligung eines Kredits zur Feier des
70 . Geburtstages des Großherzogs gestimmt.

Konstanz , 13 . Aug . Gestern mittag stattete
der König und die Königin von Württemberg mit
Prinzessin Pauline den Großh . badischen Herrschaf¬
ten auf der Insel Mainau einen Besuch ab.

Eine außerordentliche Revision des Alters¬
und Joalidengesetzes findet in nächster Zeit im
ganzen Deutschen Reich statt . Anlaß zu dieser Maß¬
regel hat die Wahrnehmung gegeben , daß in den
letzten Monaten der Verkauf der Versicherungsmarken
erheblich zurückgegangen ist und in keinem Verhält
nis zur augenblicklichen wirtschaftlichen Lage , sowie
zu den jetzigen Erwerbsverhältnissen steht . Den
Versicherungsanstalten erwachsen durch das verspätete
Einkleben fälliger Beitragsmarken erhebliche Zins¬
verluste , weshalb die Revisionsmaßregeln angeordnet.

Der Reichsanzeiger bringt einen Erlaß
des Kaisers in welchem der Monarch sein Bedauern
ausdrückt , daß er auf die Rheinlandreise verzichten
mußte . Zugleich sagt der Kaiser seinen und der
Kaiserin Dank für die begeisterten Kundgebungen
der Anhänglichkeit an sein Haus und bei den Festen
in Wesel , Ruhrort und Essen.

Friedrichsruh , 14 . Aug . Graf Waldersee ist
gestern nachmittag zum Besuche des Fürsten Bismarck
hier eingetroffen . Der Graf , der vom Fürsten am
Bahnhofe empfangen wurde , kehrte abends nach
Hamburg zurück.

Berlin , 12 . Aug . Wie die „Weser -Ztg . " er¬
fährt , sind die Postämter des Reichspostgebiets an¬
gewiesen , im laufenden Monat während eines sieben¬
tägigen Zeitraumes zu ermitteln , wieviel gewöhnliche
Briefe im Gewicht von 15 — 20 Gramm bei ihnen
eingehen . Man wird nicht fehlgehen , diese Anord¬
nung mit der wiederholt geforderten Erhöhung des
Maximalgewichts der einfachen Briefe von 15 auf
20 Gramm zu verbinden.

Berlin , 13 . Aug . Staatssekretär v . Böttcher
hat seinen Urlaub unterbrochen und ist heute mittag
wiederum für einige Tage in Berlin eingetroffen.
Seine Rückkehr soll mit wichtigen inneren politischen
Fragen , die feit der Rückkehr des Reichskanzlers akut
geworden sind , zusammenhängen.

Berlin , 14 . Aug . Die Morgenblätter melden:
Dem Kapitän Frhr . v. Bössinger in Großlichterfelde
wurden am Sonntag Brillanten und Schmucksachen
im Wert von 10 000 ^ gestohlen.

Gegen 2000 Radfahrer werden Mitte August
in Berlin zum Besuche der Gewerbeausstellung ein-
treffen . Dieselbe kommen von dem in Halle a . S.
in der Zeit vom 9. bis 11 . August stattfindenden

hübschen Nachmittag an der Nonnenwaldhütte nach
Hause.

Stuttgart.  Die Wanderoersammlung der

Berlin , 15 . Aug . Der Reichsanzeiger meldet:
Kriegsminister Bronsart von Schellendorf ist auf
seinen Antrag von seinem Amte entbunden . General-

württemb . Gewerbevereine wird gleichzeitig mit der lieutenant Goßler ist zum Kriegsminister ernannt

Ausland.
Paris,  14 . Aug . Dem Generalausschuß für

die Weltausstellung von 1900 hat Ingenieur Devic
den Plan unterbreitet , für die Ausstellung einen
sechseckigen Turm aus Stahl zu erbauen , der 115
Meter hoch sein und aus 24 Stockwerken bestehen
soll, in denen Konzertsäle , Theater und Restaurants
vorgesehen sind . Der Turm soll auf einer Dreh¬
scheibe ruhen , welche durch Wasserdruck in Bewegung
gesetzt wird und sich je eine Stunde um sich selbst
dreht . Auf diese Weise könnten die Besucher , ohne
sich von der Stelle zu bewegen , die ganze Ausstel¬
lung betrachten . Wenn dieser sechseckige Drehturm
das Ausstellungswunder werden soll, ohne das eine
solche Weltschau nun einmal nicht gedacht werden
kann , so wird sich in ihm ein neues Armutszeugnis
für die Erfindungskraft des modernen Schönheits¬
sinnes erheben . Schon der Eiffelturm war dafür
Zeuge , aber er war doch eine rechnisches Wunder,
zu dem selbst der Laie mit Staunen aufschaute ; der
Drehturm dürfte schwerlich dieselbe Anziehungskraft
ausüben.

Paris , 14 . August . Im Ministerrate teilte der
Minister des Auswärtigen mit , daß die Regierung
sich alle notwendigen Maßnahmen für den Besuch
des russischen Kaiserpaares Vorbehalte , weil dieser
Besuch offiziellen Charakter trage . Dem „Figaro"
zufolge hat der Zar das Anerbieten , im Auswärti¬
gen Amt Wohnung zu nehmen , dankend abgelehnt.
Das Kaiserpaar wird in der russischen Botschaft in
der Rue de Grenelle absteigen . Die bekannte rus¬
sische Kirche in der Rue Daru wird aufgefrischt;
der Zar und die Zarin wollen sich gleich nach ihrer
Ankunft dorthin begeben . Demselben Blatte zufolge
will der Zar vermeiden , am 2 . September in Deutsch¬
land zu weilen , um nicht Zeuge der für Frankreich
demütigenden Sedanfeier zu sein . Zu diesem Zwecke
werde er von Wien nach Kiew zurückreisen , um erst
dann nach Deutschland zu reisen.

In Paris befürchtet  man , die Anwesenheit
des Zaren werde zu Kundgebungen für Herzog Philipp
und das französische Königstum mißbraucht werden.
Die Veranstaltung einer Prunkoorstellung zu Ehren
des Zaren wird im „Gaulois " vorgeschlagen , zu der
alle Plätze versteigert werden sollen . Die Einnahmen
dürften 500 000 Franks betragen ; der nach Abzug
der Unkosten verbleibende Reingewinn soll dazu ver¬
wandt werden , alle Pariser Armen während der
Zarentage mit Brod , Fleisch und Wein zu bewirten.
Nach den neusten Meldungen wird der Zar bei seinem
Besuche in Frankreich Paris gar mcht berühren.
Das würde eine furchtbare Enttäuschung in den fast
bis zum Wahnsinn erhitzten Köpfen der Pariser
Enthusiasten geben.

Paris , 16 . Aug . Der hiesige Stadtrat beschloß
sich an sämtlichen Festlichkeiten zu beteiligen , die zu
Ehren des russischen Kaiserpaares stattftnden werden.
Die Sozialisten haben sich begnügt , einige grundsätz¬
liche Vorbehalte zu machen . Als die russ . Seeoffi¬
ziere und Matrosen 1893 hier begrüßt wurden , hatte
der Stadtrat 100000 Franken für Festlichkeiten
bewilligt . — Infolge der Ruhestörungen , die am
Sonntag in Marseille aus Anlaß der Stiergefechte
ausgebrochen sind, hat der Bürgermeister alle Stier¬
gefechte, in welcher Form und unter welchem Vor¬
wand sie auch veranstaltet werden , untersagt.

Die Wegnahme des holländischen
Schiffs „Doelwy  k", auf welchem sich 40 000
Gewehre angeblich zur Unterstützung der Abessynier
befanden , beschäftigt , wie aus Rom gemeldet wird,
fast ausschließlich die öffentliche Meinung . Der ein¬
zige Passagier des Schiffes scheint, aus seinem Na¬
men Clarette zu schließen, französischer Staatsange¬
höriger zu sein . Der Kontre -Admiral Turi hat sich
sofort nach Massauah begeben, um einen ausführlichen
Bericht von dem Vorfall aufzusetzen . Erst wenn
dieser hier angelangt ist, können wettere Schritte un¬
ternommen werden . Die Minister sind schleunigst
aus ihrer Sommerfrische zurückgekehrt und haben am
10 . August einen Kabinettsrat abgehalten , worin sie
ich nur mit der Beschlagnahme des Schiffes und
der Ernennung des Prisengerichts beschäftigten . Das
Gericht wird in Rom seine Sitzungen beginnen , so¬
bald die ersten Nachrichten angelangt sind . — Die
italienische Regierung beauftragte zugleich ihren Ver¬
treter im Haag , der holländischen Regierung in freund-
chaftlicher Weise von der Thatsache , als einer ganz

natürlichen Angelegenheit , Nachricht zu geben . Die



holländische Regierung hat sich bis jetzt darauf be- i
schränkt, davon Akt zu nehmen. Der Dampfer „Doel-
ivyk" hat schon in Rotterdam Verdacht erweckt. Er
lag vor seiner am 12. Juli erfolgten Abfahrt nach
Port Said zwei ganze Monate im „Nieuwen Wa-
terweg" vor Rotterdam , und es wurde bestimmt be¬
hauptet , daß er Kriegsmaterial an Bord babe. Die
Steuer -Rechercheurs konstatierten alsbald den Inhalt
der Ladung des Schiffes, aber die Polizei nahm kein
Protokoll auf, wie das sonst geschehen muß, wenn
eine derartige Ladung verschwiegen wird . Von der
Bestimmung der Ladung wollte Niemand an Bord
etwas wissen.

Das italienische Königshaus ist auffällig arm
an Prinzessinnen, denn seit 51 Jahren ist in dem
ganzen sabandischen Geschlecht keine Tochter mehr
geboren worden. Die letzte war die heutige Königin
Margherita . Soeben nun ist die Prinzessin Jsabella.
Gemahlin des Herzogs von Genua , von einem Mäd¬
chen entbunden worden. Im ganzen Lande, und
nicht zum Mindesten in der kgl. Familie , ist man
hocherfreut darüber , nun wieder eine Prinzessin sa¬
bandischen Geblütes zu haben. Die Königin Marg¬
herita ist nach dem Schlosse Aglie bei Turin geeilt,
um ihre Nichte über das Taufbecken zu halten. Die
Prinzessin Jsabella , die glückliche Wöchnerin, ist von
Geburt eine bayerische Prinzessin und vermählte sich
14. April 1883 mit dem Herzog von Genua . Ihrer
Ehe entsprossen 3 Kinder : Prinz Ferdinand (geb.
21. April 1884), Prinz Filiberto (geb. 10. März
1895) und die neugeborene Prinzessin Margherita.

Rom,  10 . Aug. General Baidissera ist zu
dreiwöchigem Kurgebrauch nach Karlsbad abgereist.
Da die Hoffnung auf einen Friedensschluß mit Mene¬
lik fast völlig geschwunden ist, sollen im nächsten Mo¬
nat 15000 Mann nach Afrika abgehen. Baldiffera hat
dies für unbedingt notwendig erklärt zur Verteidigung
des gegenwärtigen Besitzes in Afrika.

Konstantinopel , 15. Aug. Der von türkischen
Briganten gefangen genommene französische Eisen¬
bahnbauunternehmer Valgorski ist gegen ein Löse¬
geld von 4000 türkischen Pfund durch Vermittelung
des französischen Konsuls freigelassen worden.

Sofia , 15. Aug. Es verlautet , die Demission
des AckerbauministersNatschewisch sei formell erledigt,
die Demission des Kriegsministers Petrow noch nicht
genehmigt.

Kopenhagen , 14. Aug. Der Besuch des Zaren
wird hier in der Zeit vom 8.— 10. September er¬
wartet , das Zarenpaar wird in Fredensborg längere
Zeit verweilen und sich dann nach Balmoral begeben.

London,  14 . Aug. Die Blätter fordern die
Regierung auf, so bald als möglich bedeutende Trup¬
penverstärkungen nach Südafrika zu entsenden, um
die neuerlich revoltierenden Aschantis zu züchtigen
und das Zustandekommen der südafrikanischen Allianz
gegen England unmöglich zu machen.

Newyork , 14. Aug. Aus Brunswick in Geor¬
gia wird telegraphiert, daß es einem Schleppdampfer
gelungen ist, mit Munition nach Cuba in See zu gehen.

Kleinere Mitteilungen.
Herrenberg , 13. Aug. Heute mittag zwischen 12—1

Uhr zog ein Luftballon an unserer Stadt vorüber , der in
dem 1 Stunde von hier entfernten Breitenholz, nahe vor
dem Ort , mit 2 Offizieren niederging. Dieselben sind heute
Vorm. 9 Uhr in Straßburg aufgestiegen in der Höhe von
2000 Meter und bei einer Temperatur von 7 Grad über
den Schwarzwald gefahren. Den Ballon , der ein Gewicht
von mehreren Zentnern hat , ließen die Jnsaßen nach Tü¬
bingen führen, von wo aus sie die Heimreise antreten wollen.

Plochingen , 14. Aug. Am vergangenen Dienstag
machte ein lediger Eisenbahnarbeiter aus Ebersbach auf
dem hiesigen Bahnhof sich an einem Wagen einer Mena¬
gerie zu schaffen, plötzlich wurde er von einem der Insas¬
sen, einem Tiger , erfaßt und an beiden Ohren so schrecklich
zugerichtet, daß er sich sofort in ärztliche Behandlung be¬
geben mußte.

Mannheim , 9. Aug. Aus Ludwigshafen a. R. vom
8. Aug. wird dem M . G. A. geschrieben: Am Freitag abend
wurden zwei Herren durch Scherz eines dritten in eine
Abteilung der Gewölbe der Pfälz . Bank eingeschlossen.
(Die Thüre wurde wohl zugeschnappt). Da aber die Schlüs¬
sel und die Reserveschlüssel im Besitze der Eingeschlossenen
waren , so mußte schleunigst der Erbauer der Gewölbe von
Mannheim herbeigeholt werden. Nach angestrengter vier¬
stündiger Arbeit gelang es endlich, eine Oeffnung durch
die feuer- rc. sichere Mauer herzustellen, durch welche die
Schlüssel herausgegeben und die Eingeschlossencn befreit
werden konnten. Der Raum selbst, in dem noch zwei Kassen¬
schränke standen, war nur 1' /, Qm . groß und soll für ca. 5
Stunden Luft zum Leben fassen.

Oldenburg , 13. Aug. Ein Landwehrmann wurde
öh 5 Jahren Festung verurteilt , weil er einen Unteroffizier
um der Waffe angegriffen hat.

Es ist etwas recht Schönes um die großen Fe¬
rien , aber wenn man sie mit fünf Jungen durchhalten muß,
ist es doch ein Kampf. Jeder Tag , so schreibt der „Tägl.
Rundschau" ein Mitarbeiter , bringt einen neuen Unfug der
zügellosen Horde. Sie sind sonst wirklich nicht die un¬
manierlichsten Jungen von der Welt , aber wenn sie so „in
Freiheit dresstrt" umherlaufen können, kommt doch recht
bald der Augenblick, wo man die ganzen Ferien verwünscht.
Nr . S, das Nesthäkchen, 2' /? Jahre alt , giebt am frühen
Morgen den Anstoß. Wenn Mütterchen sich noch ein bis¬
chen der Morgenruhe erfreuen will, dann fangen zwei kleine
Füße an, aus der Bettdecke zu stampein und eine Kinder-
stimme erhebt sich und ruft : Minne , zieh' mir rasch an,
aber nich waschen!" Das ist der Weckruf für die vier ande¬
ren, die nebenan nächtigen, Hausen, biwakieren. Plötzlich
stürzen sie herein unter allerhand unheimlichen Rufen:
„Was , der Bengel will sich nicht waschen lassen! Die Krabbe
scheuts Wasser ! Na , warte , Dich wollen wir ! — und flugs
haben sie Mutterns „süßestes Kind" gefaßt und schleppen
es mit brüderlicher Liebe zur Badewanne . Ehe Mutter
und Minne , beide nicht gerade in Ballklcidung, am Orte
der That erschienen, haben sie ihn schon zweimal unbarm¬
herzig unrergetaucht. Nr . 4 zählt fünf Lenze, kommt mit¬
tags nach Hause, riecht und duftet auf 10  Schritt schauder-
schaft nach Heringen. Das Verhör ergiebt, daß er unten
in der Buvike menschenfreundlich geholfen hat, Rollmöpse
zuzubereiten. Die Hände hat er sich dabei natürlich an
seinem marineblauen Sommeranzug abgewischt, der sofort
ins heiße Wasser gesteckt werden muß. Um 12 Uhr klingelt
es heftig. Mutter eilt ahnungsvoll zur Thür . Nr . 3 wird
gebrmcht." Hinter ihm steht eine Schar von Bengeln . „Er"
ist in Hemdarmeln . „Wo Haff Du denn Deine Jacke ?"
ruft die Mutter entsetzt. „Er ist gepfändet !" jubelt der
ganze Chor . Ja , er fist gepfändet ! Er hat in Wilmers¬
dorf unreife Aprikosen gemaust, und der Gärtner hat ihn
abgefaßt und ihm die Jacke ausgezogen. Seine liebende
Tante , die er einmal wegen ihrer spitzen Nase verhöhnte,
hat uns immer prophezeit, daß dieses Juwel einmal im
Zuchthaus enden würde. Nachmittags zogen wir mit dem
angehenden Sträfling in oorpors gen Willmersdorf , das
„Pfandobjekt " einzulösen. Aber die Besitzerin des Gartens
war wohlwollender, als ihr Gärtner ! sie gab dem geäng-
stigten Jungen nicht nur seine Jacke zurück, sondern stopfte
chm noch alle Taschen mit reifem Obst voll. Nr . 2 bläst
das Waldhorn , Morgens in der Hinterstube, Mittags in
den anderen Zimmern , Abends aus dem Balkon ; er hat
alle Anlage dazu, bei dauerndem Fleiße in fünfzig Jahren
den andächtigen Zuhörern in der Hasenhaide die „Post im
Walde " sentimental vorzututen . Nr . 1, siebzehn Jahre,
Unter-Priemauer , hat sich bis gestern Vormittag taddellos
betragen . Denn daß er die Ferien in seiner Art und meine
Zigarren nebenbei genießt, ist ihm im Grunde nicht zu ver¬
denken. Aber gestern traf ein Brief des Inhalts ein : Ge¬
ehrter Herr ! Mache Sie darauf aufmerksam, daß Ihr älte¬
ster Sohn Kurt seit einiger Zeit mit meiner Tochter Betty
charmiert. Fasse ich ihn, bekommt er Maulschellen." Ach¬
tungsvoll rc. „Von wem er das wohl haben mag ?" fragte
meine Frau . So hat man täglich seinen Aerger , und wir
sind von Herzen froh, daß heute die Ferien zu Ende ge¬
gangen sind.

Basel , 11. Aug. Infolge eines Wolkenbruchs ist
seit gestern der Verkehr auf der Zentralbahn bei Liestal
unterbrochen. Gestern abend 9 Uhr entgleiste ein Zug
an der beschädigten Stelle . Ein Bahnwärter wurde ge¬
tötet , Reisende wurden nichl verletzt. Der Verkehr wird
durch Umsteigen und Verladen vermittelt . Eine große An¬
zahl Arbeiter mit dem nötigen Material ist mittels Son¬
derzugs nach der Unfallstelle abgegangen. Im Laufe des
heutigen Tages dürfte wenigstens ein Geleise wieder frei
werden.

Einer der ältesten Männer lebt in Langenau bei
Leipa in Böhmen als Mitglied des Militärveteranenvereins.
Es ist der am 4. Dezember 1788 zu Warnsdorf geborene
Joseph Berndt , der also im 108. Lebensjahre steht.

Welch verrohenden Einfluß die Stiergefechte
auf das Volk ausüben , das zeigt wieder eine Nachricht aus
Marseille . Dort verlangte am Sonntag das Publikum die
Tötung eines Stieres ; als diese verweigert wurde, legten
die Tumultuanten Feuer an die Arena , welche vollständig
niederbrannte . Am besten wäre es, wenn die Arena
gar nicht mehr aufgebaut und auch in den übrigen Städten
Südfrankreichs dem grausamen Spiel ein Ende gemacht
würde. Aber dazu gehört Energie, welche die französische
Regierung gerade dieser Frage gegenüber vollständig ver¬
missen ließ.

Paris , 14. Aug. Auf einer Station bei Toulouse
wurde gestern ein Eisenbahnzug durch Gerichtsvollzieher
mit Beschlag belegt. Die Orleans -Eisenbahn war wegen
Havarie einer Senfsendung zu Schadenersatz verurteilt wor¬
den. Da sie Zahlung nicht leisten wollte, wurden gestern
an den einen Personenzug, dessen Material den tausend¬
fachen Wert des zuerkannten Schadens darstellt, die Siegel
angelegt.

Wo alles stiehlt . Man schreibt aus Wien : Der
Taglöhner Lontkin war beim Bahnbau nächst dem Jnva-
lidenhause beschäftigt. Eines Tages wurde er beim Holz¬
stehlen betroffen und zur Anzeige gebracht. Letzthin stand
er vor dem Strafrichter des Bezirksgerichts Landstraße.
— Richter : Geben Sie zu, das Holz gestohlen zu haben?
— Angekl. : Ja . — Richter : Weshalb thaten Sie das ? —
Angekl. : Ja , bitl ', Herr kaiserlicher Rat , wenn alle stehlen,
werd' doch ich net so dumm sein, und nix stehl'n ! — Auf
Grund dieses Geständnisses wurde L. zu zwölf Stunden
Arrest verurteil !. — Richter : Nehmen Sie die Strafe an?
— Angekl. : O nein, i sitz' weine zwölf Stund ab, aber
(mit erhobener Stimme ) — dann rekurrir i. Entweder muß
der ganze Bauplatz g'straft werd'n oder i bin net z'fried'n.
I werd' net ganz allan für hundert andere büß'n!

Das Pfeifen in der Mode . Unter den jungen ame¬
rikanischen Mädchen ist jetzt, wie der „Figaro " berichtet,
Mode geworden, Pfeifen zu lernen. Vor wenigen Tagen

feierte man in New-Iork die Hochzeit einer reichen Erbin.
Während des Mahles , das der kirchlichen Feier folgte sah
man plötzlich 12 Ehrendamen sich erheben und mit voll¬
kommenem Wohlklang und Gefühl für die Feinheiten der
Musik den Hochzeitsmarsch von Mendelssohn pfeifen. Die
Braut war von dieser, zarten Aufmerksamkeit tief gerührt.

. *» „Der Wein ist der Glättstein
Des Trübsinns , der Wetzstein
Des Stumpfsinns , der Brettstein
Des Siegers im Schach.
Der Wein ist der Meister
Der Menschen und Geister,
Der Feige macht dreister.
Und stärket, was schwach;
Der Krankes gesund macht,
Blaßwangiges bunt mach!,
Verborgenes kund macht,

_ Und Morgen aus Nacht. '
Landwirtschaft, Handel L Verkehr.
Neuenbürg , 15. August. (Schweinemarkt.) Sämt¬

liche zu Markt gebrachten Milchschwcinewurden zu 11—17
Mark pr . Paar rasch verkauft. Nächsten Mittwoch den
19., vierteljährlicher Äiehmarkt.

Tübingen , 14. August. Schranne . Dinkel ^ 7.35.
7.09, 6.97, Haber 7.70, 7.61, 7.50, Mischling 8.30.

Stuttgart,  15 . Aug. (Kartoffelmarkl.) Zufuhr 700
tr . Preis per Ztr . 3.50 bis 4.- . (Krautmarkt .)
ufuhr 2200 Stück Filderkraut , 18—25 ^ per 100 Stück

Tuttlingen,  11 . Aug. Die Bienenzüchtervon  hier
und Umgegend klagen über ein sehr geringes Ergebnis des
diesjährigen Honigertrags . Die sonst au Honig reichen
Blütenpflanzen sollen Heuer einen auffallenden Mangel an
solchem zeigen, woraus obige Erscheinung zu erklären ist
Die vorwiegend nasse Witterung des heurigen Sommers
hat jedenfalls die Abnormität verursacht.

Ueber den Stand der Weinberge  kann nur Gutes
berichtet werden wie z. B. von Mundelsheim.  Die Wein¬
berge stehen so üppig und der Traubenreichtum ist ein so
großer, wie schon lange nicht mehr, die einzelnen Trauben
sind sehr schön, gesund und so weit vorgeschritten, daß man
da und dort schon gefärbte Frühsorten amrifft . Die Wein-
gärlner schreiten nun zur zweiten Bespritzung. Wenn die
Witterung günstig bleibt, so wird im heurigen Herbst die
Losung : viel, gut und billig. Dieser Tage hat sich daselbst
ein Weingärrnerverein  gegründet , dessen Zweck in der
Hauptsache ist, dem Weinbau durch rationelle Behandlung
der Reben zu heben und zu fördern und den Absatz der
Weine durch sorgfältige Auslese, richtige Behandlung der
Weme rm Herbst, insbesondere rationelle Währung u. s. w.
zu verbessern. - Desgleichen wirb vom Bodensee  ge¬
schrieben: Trotz des so lange andauernden Regenwetters
stehen die Reben an der Halde und in der Ebene sehr schön;
denn immer ist die Temperatur verhältnißmäßig hoch und
begünstigt das Wachstum. Seit Jahren standen sie nicht
mehr so dicht belaubt und grün da wie Heuer. Man darf
wohl annehmen, daß die Reben ihre langjährige Krankheit
in der Hauptsache überstanden haben. Allgemein wird dem
Bespritzen mit Vitriol und Sodalösung oder mit Vitriol
und Kalk die größte Aufmerksamkeit und großer Fleiß ge¬widmet.

Enthorntes Vieh.  Seit etwa 20 Jahren haben die
Farmer im Westen Amerikas ein neues Mittel im Gebrauch,
um sowohl die Milchergiebigkeit der Kühe als die Mast
Rindviehes überhaupt zu vermehren , sie enthornen die
Vlehstücke. Bereits in den ersten Wochen werden dem
Kalbe mit einem eigens dazu dienenden Instrument die
Hornansätze abgezwickt. Damit ist das Wachstum des
Kornes für immer zerstört. Das Verfahren verursacht den
Tieren nur unbedeutende Schmerzen. Enthorntes Vieh ist
viel gelehriger, läßt sich leicht gewöhnen und ist viel schnel-
ler fett. Auch lassen sich viel mehr enthornte Stücke zu-
sammen in einen Eisenbahnwagen verladen.
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welche Not und Leiden die pariser Levölkerung
während der Belagerung von 1870 71 zu ertragen hatte , und
welche Demoralisation in den Besatzungstruppen herrschte,
sehen wir uns dem fesselnden und interessanten Inhalte
der uns als Fortsetzung vorliegenden Hefte 5—7 des Liefe¬
rungswerkes : M . Steffen Sohn , Erinnerungen eines
Pariser Nationalgardisten a . d. I . 1870 71, welches
im Berlage von Stephan Geibel in Altenburg  er¬
scheint.

In den Kapiteln : Pariser Hungermisore, die Spionen-
jagd , Vorpostendienst und Bombardement , innerer Dienst
der Götter Mars und Amor, die Schlachtbank der National¬
garde, das Blutbad vom 22. Januar 1871, Waffenstillstand
und Ende der Hungersnot , Friedensschalmei und neue
Sturmesboten , bieten auch diese Hefte außerordentlich an¬
regende Schilderungen der Zeitereignisse, welche wiederum
durch eine Anzahl wahrheitsgetreuer Abbildungen aus der
Künstlerhand R . Starckes  illustriert find.

Wir empfehlen deshalb das hochinteressante Werk, zu
welchem die Verlagsbuchhandlung auch eine hochelegante
Einbanddeckezum Preise von Mk. 1.— Herstellen läßt , allen
unfern Lesern wiederholt zur Anschaffung._

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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Der Grotzenz-
hangweg

ist Wieder fahrbar.
Nagold.
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Eine Partie gute, aber auf dem
Lager hart gewordene Ware verkaufe
ich — solange Vorrat — das Laible
zu 30 -4

(gottlob Koliniid.

üünstlicks 2L1u1s^
sowie TiirroOrittii » itlil
Aut

in bester Ausführung.
Jahnoperationen, plombieren

und Reinigen der Zähne.
d . Heiss , 6a1 >v.

Nagold.
Diejenigen Wirte und Private von

hier und auswärts, welche noch

Filderkrarrt
vor dem Markt und Fest wünschen,
bitte ich solches längstens bis Donners¬
tag Abend zu bestellen, damit sie
solches bis Samstag Abend erhalten.

Aavid Graf.

ÄmUIchc und Mral -LcKaMmachMlM.
Nagold.

Der Jirucht -Mcrrkt
vom Samstag den 22 . d. M.

wird mit dem

Vieh -Markt
vom Montag den 24 . d. Mts . -

Den 15. August 1896.
Stadtschnltheißenamt : Brodbeck

Nagold.

'ierbrauerei- ä-Wirtschafts-Verkauf.
Die Erben des verst. Engen Storkinger , Bierbrauereibesitzers bringen

das im Gesellschafter Nr . 85 und 86 beschriebene

Brauerei - und Wirtschafts-
Anwesen zum „Schiff"

am Montag den 24. August 1896, nachmitt. 5 Uhr,
zum zweiten- und letztenmal auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf ; bei an¬
nehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.

Den 7. August 1896.
Ratsfchreiberei : Brodbeck.

Garantiert reine
Hanshaltrmgs-Choeolade

zum Kochen und Rohessen gleich vorzüglich, pr . Kilo 90 Pfg ., empfiehlt

diagolö. tied. l.ang, LoMtor.

Nagold.
2 ^ 2 Viertel

schönen Haber
hat zu verpachten.

Albert Finkeubeiner , Schmied.
Jselshausen.

Ein jüngererArbeiter
kann sogleich eintreten bei
Joh . Raufer , Schuhmachermeister.

Knecht-Gesuch.
Ein ordentlicher , fleißiger Knecht,

16— 17 Jahr alt , kann sofort eintreten
bei Johannes Mohr,

Oekonom in Gültlingen.
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2 H ill ». Volsi k

Ein exquisites Kraut! Milde
Lfvll llllv . und fast nikotinfrei! -
^ H I, l- Ein 1V Pfd.-Beutel fco. 8 Mk.
vpttvltti » n . » «virer in Seesen a H.

Nagold.
In bevorstehendem Kriegerftste

empfiehlt

Schärpen,
Achsel-Schleifen,

Ball -Han - fchuhe,
Bänder ete.

billigst

ß «0e«^ I78 LÎ z_Ll1W6.
^ Zu meiner am

M stattfindenden Hochzeitsfeier mit Fräulein

H ttkiene Körner von l.uö>V!g8burg,
M beehre ich mich, Freunde und Bekannte in das
M Gasthaus). „HiLselr hier
W höflichst einzuladen und bitte dies statt jeder besonderen Einladung
M gegenzunehmen.
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Ohne Mühe
erhält man eine blonckonck ivoi88o 1Vü8«;Iio mit

dem garantiert unschädlichen
Moment - Wäsche- Reiniger

von 4 . V . liuininvrvr , A iieliviK8l »« rK.
Größte Ersparnis an Zeit und Geld.

1 kkuuä Moment -Wäsche-Reiniger wirkt weit
besser und rascher, wie 2 Pfund bester Kernseife.

Hurte Soit 'o pfundweiße, neieb « (weiße par-
Schutzmarke „Eilbot  e." jstmixrte Schmierseife) osten und in kleinen Kübeln.
Zu haben bei : Ounr . 4^ « llll 8 4V« , 4c. 4 . 8pv !<l «I,

und H . Hiii »ii »« l8l »r»vl », Vljirlbsrx
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Vorsammlung
am I>L«i»8t » K den 18.
d. M ., äbds . 9 Uhr, im

Lokal „Hirsch".

Nagold.

kföi « . rouöi'lvkbi'.
Nächsten den

23. d. M . rückt die
1. u. IV . 6omp.

zur Uebung aus.
Antreten i» « iK «u8

prÜLi8 7 Klirr.
Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.

Das Commando.

Nagold.
Die verehr!. Abonnenten auf

Illustr. Geschichte des
Krieges 1870—71

werden gebeten, die

Bestellung
auf die

Einbanödelke
1 Wk. 25 Pf.

(in roter Leinwand , mit reicher
Deckel- u. Rückprestung in mehr¬
fachem Farbendruck und einigen
Gratisbeigaben ) möglichst sogleich
aufzugeben bei der

V . A ^ IMK ' sorien

Nagold.

Näh- LBinde-Niemcn,
Leder-Treibriemen

empfiehlt 6 . Nuusor.

Aisbr sin Osbsiltsr S.N8 Dankbarkeit kostsn-
treis Auskunft über sin siobsr virksnäss
llittsl . N. liedert, Dsip/iF -Oonns>vit/.

Kinätluel «» bei G. W . Zaiser.

Fruchtpreise:
Nagold , 15. August 1896.

Alter Dinkel . . . 6 60 6 43 6 25
Weizen . '
Roggen .
Gerste
Haber

9 SO 8 78 8 60
-8 SO-

. 7 60 7 52 7 40
Biktualienpreise:

1 Pfund Butter. 8S—90 -4
2 Eier . 9—10

Alten steig , 12. August 1896.
Neuer Dinkel . . . 7 20  6 7S 6 60
Haber .
Gerste.
Weizen.
Roggen
Welschkorn

8 7 62 7 50
- 8 -
-9 SO-
8 40 8 31 8 20
- 6 -

Seuut« nsrice.

/^>o/SFô /»öot aot a//so ösroääulka/r
^s -'Ltiiĉ frT'serts a!s -/-o/rttLusnäes SölT'änL bst

Lagsnsüu -'ö, Llassn - unä V̂rsi'snüsräsn.

/kav/it-vs/rot:

Fr . Klais ; z. Engel Nagold
Suessux: Köln, KLissr-V/Hnelm-ning 14.
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